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Ostern 1931.
f. ' »Die Glocken läuten Ostern ein
«t Jn allen Ecken und Landen« —-

und man möchte nur wünschen und hoffen, daß ihr Klang
alle Lande, alle Ecken durchtönt, daß es vor allem aber
neues Wünschen und neues Hoffen auch in
densHerzen aller Menschen erweckt. Und mag
achselzuckende Ablehnun , mag selbst geauälter Spott den
Sinn zu verhärten su en egen den Ansturm dieser
Klänge, mag man selbst die auer von »Prinzipien« —-
oderdessemwas man dafür hält — um sich herum auf-
bauen und· jeden verurteilen oder gar befcbimnfenJ der
sich zu den-angeblich allein seligmachenden politischen Leit- '
unb Lehrsätzen nicht bekennen will, — das Klingen der
Qstergloclem ihr tönender Hall dringt ja doch hinweg über .
diese Mauern, durchbricht das härtere Hindernis der Ab-
lehnung und des Spottes.

. Jan bem- größten und tiefsinnigsten deutschen-Dreima, »
das doch nur-das Denkenund Streben der Menschen um-
fußt, greift in Ablehnung und Spott,,in Ekel und Ver-
weiflung ·.über··alles,-was. Menschengeist als Wahrheit
berhebsplsp ,pre«digte,· auftspzum letzten Mitte.i,».das ihn

von allem befreien so : «,,Jch" grüße dich, dueinzige
Phiole.« Und doch, ehe erzur Tat schreitet, diedoch keine
Tat ist, sondern nur ein Ausweichen, eine Flucht, tönen
die Osterglocken in das Gemarh hinein. Dringt der Klang
„in alle (wenn pocht dass-Christ ist erstanden« an sein
mit-«Uberdruß und Verzweiflung, mit Mutlosigkeit und -.
Enttiiuschung erfülltes Herz, —- und dies nicht vergebli .-
Die

, um
and sinkt, die die Phiole mit dem rmordenden Git
undesühremwill » Das Leben hat ihn wie-

"e r.· DE rwa ch e-n d e s. L;e b e n , —- das ist ja der 5511—.
‚en.‘halt f,i·tetk-.JSin-n., das-Wellen;des·Klin-gens» der-..Osterglo

»So "man es erst ausdrücklich sagen, daß unser deutsches
iiidläihiFB Kerzen weit öffnen soll diesem Schall? Daß
es ede b » _ _
htdßans der Hand legen.- sondern sie--:zertreten soll.« Nur
dann·.k·önnen wir leben -.- als.V-olk., als-
M a ti o n, Als befreiende, erlösendesTat istxessüber alle
gwiesvältigensParieimeinuugen hinweg empfunden wor-
en,· daß dies in zwei Staaten gewaltsam zertrennte

deutsche sBolk sich zusammenschließen will und wird auf
seines Daseins äußerer Grundlage, im Wirtschaftlichen.
Aber hinter, über dem rein Materiellen steht ein Höherm-,
ein Geistiges,- ein in die Zukunft Weisendes. Wirfühien
es alle in Deutschland und in Osterreich, dürfen es nur
ühlen.,weil davon zu sprechen uns vorläufig noch ver-

. oten ist. Denn-noch li t der Stein« der Friedensdiltate
—vor dem Grab, in das inein der Einigungswillen des
deutscheanlkes diese gemarterte und gelreuzigte Sehn-
sucht, mit roher Gewalt, unter Hohn und Spott hinein-
geworfen worden ist-Und ar wöhnisch lauern die Wächter
erheben ein· wildes Geschre. wenn jemand an diesem
Stein rührt, klirren mit-den Waffen. mit denen sie zDeuts
land und Osterreich nicht in die Woche, sondern in d e
langenJahre der Leiden zu stoßen vermochten. Nur zu
gern üttenssie den Leib ganz zerstört und vernichtet-

- ber den Gei- konnten sie nicht zer-
trete n. Er konnte s lafen gehen in der Ruhe des ver-
meintlichen Grabes. Nur schlafen . . .i Länger wurde der
Schlaf des deutschen Volkes durch das betäubende Gift
eigener Zwietracht. Aber noch fühlen wir inuns die Kraft,
auchdamit fertig zu werden, noch wissen wir, daß der Geist »
lebt undder Auferstehung entgegenharrt, trotz der Wühs
ler,-trotz— des Steines, den keine freiwillig zupaciende Hand
uns von des Grabes Tür wälzt, sondern den nur eigenes
Besinsnen,-eigene,s AuferstehensWollen beiseite schiebt, wenn
die Stunde schlägt, wenn für unser Volk die
Osterglocten zu klingen anheben. » Und wir
glauben, wir wissen es, daß diese Stunde kommen wird.
than sdringen einige Strahlen der aufgehenden Oster-
sonne ihinein in das Dunkel des Grabes, —- trotz aller Not
und-arr- Trübsal klingen und tönen uns die Osterglocken
wünschend," mahnend und hof end auch-heute schon hinein
in die«»verzweifelte, dunkle « timmung der « Gegen-wart.
Ein neues Lied fingen. sie, das Lied der besserenZukunft
für unser Volk, dasdurclåein hartes Schicksal gezwungen
wird. alle Höhen und iefen des Daseins zu durch-

Messe.n. -. — . » ·· ’-Dr.- Pr.

 

Ilelueiselchett der thtisthasisbessettma .
;:: -_ «"·"Geht. es- wieder aufwärtss

« Die kleinen Anzeichen auf ü-b e-__r w i n d u n g d e s
Tiefsta n des , die sich insbesondere in einer Belebung
der Börsentätigleit zeigten, finden in der Gesamtwirts
shaftslage des Monats März nur eine geringe Stütze.
nsbesondere war im- Bergbau, in der Eisenz und -Ma-

Einenindustrie sowie auf, dem B a u m a r lt noch keine
elebung festzustellen. Dagegen machten sich in der

Automobtlindustriei in einzelnen Zweigen der chemischen .
und der Textil ndustriesowie in dersSchuhi
warens und MargarineindustrieAneichen
einer lebhafterenAuftra stäti text geltend, die-ni, tnur -
satsotunä igbedingi zu eins einen. - —.--.- ...o .

ole mit dem Gift mordender Zwietracht nicht f.

„
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Ist Willi
Mit den amtlichen Bekannkmachungen

Zweimal wöchentlich erfcheinende Zeitung
für Hundsfeld, Sacrau und Umgegend-.

 

Jnserttonsgebühr für dieeinspa tige klei-
ne Zeile 15 RPf, außerhalb Hundsfeld
20 mm, Reklamezeile-:45 bezw. 60 RPf.
Zuserate werden bis Dienstag bezw.
rettaz Mittag 1 fUhr angenommen
Großere Jnseraie einen Tag vorher.   

 

 

 

 

SA.-Führer Osideuischlauds 5* ·«.. sagen sich von bittet los.
Eine Erklärung Stennes’.

. Die Redaltion des »Angriff« übermittelt der Presse eine

Erklärung von Hauptmann Stennes, die gleichzeitig von

folgenden Oberführern der SA. unterzeichnet ist: fur den

Gausturm Berlin gez. Weßeh für den Gausturm Bran-

denburg-Ostmark gez. Peltjens, für den Gausturm

Mectlenburg gez. Püstrow. für den Gausturm Pom-

.« f .

\ . . J '

D .-

mern gez. Lustig,L für den Gausturm Schlesien gez. ·

Kremser Jn der Erklärukzg heißt est »Durch: Verfügung des

Stabschefs der SA.,· .

meiner Dienststellung als Gruppenftihrer Ost enthoben worden.

Damit ist der Tre«ubruch Hitlers.·den ich bisher noch sur

unmöglich gehalten habe, Tatsache geworden. Getragen von

dem Vertrauen dermir unterstellten SA.-Verbände habe ich die

Ubernahme der Führung der Bewegung in den Provinzen Merk- .

. lenburg," Pommern, Bra«ndenburg-Ostmark,

der Reichshauptstadt durchs die SA-.« angeordnet -

- Die politische Leitung der NSDAP. in München hat sich

Sonnabend den 4. April lost. »

_ Der Konflikt bei ten Nationalioziuliiien

Hauptmann a-.«D.r Röghm, bin ich in «

Schlesien und in »

von den Jdealen abgewandt, für die Täusende der besten SA.- i

Leute ihr Leben eingesetzt haben. Für uns gibt es kein Ver-

sagen, und treu wollen wir weiter zur al‘ten Fahne

stehen.
«· Die SA. soll dem Streben nach Minisiersesseln rer

«- politischen Leitung-· geopfert werdens Es- geht der SA.- nur um ·— -

den Sieg der Jdee im Kampf für Volk und Vaterlands SA.

marschierti » Wie bisher wird sie der Sturmtrupp setnkfürdie
v

Bewegungl

Der Gruppänführer Ost gez. S t e n n e s. . ·

 „-gÄLÄL/L
Hauptmann Stennes.

her. Berliner SA.-Führen

Hiilck kklcili Glilllicls Gcllckiiltlllllmilllsl.
Rüchsichtslvse Säuberung der Partei.

« Adolf Hitler hat im: Göb b els einen Brief gerichtet, der
un Völktschen Beobachter veröffentlicht wird. Jn ihm heißt es u. a.

He rr Dr. Göbbels. ich beauftrage Sie nunmehr er-
neut, die Sä u b eru ngder Bewegung mit aller Entschlossen-
heit in die Hand zu nehmen und durchzufüh«re"n,- und ich er-
neuere zu diesem Zweck die ihnen im November 1926 erteilte
Generalvollmachn Handeln Sie rücksichtslos und lassen-Sie sich
durch keinerlei Bedenken über irgendwelche Folgen in diesem
Entschluß beeinträchtigen Was immer Sie in Ihrer Erfüllung
tun mögen, ich decke Sie.« - - » - · -'

,- Für Hitler.·· «
Unter der überschrift .,,Die gesamte SA. hinter Adolf

Hiiler« veröfffentli t.der Bölkische Beobachter Kundgebungen
des Gruppen uhrer N o r d in Hannover. des Gruppenfiihrers
Mitte Linie ein Treuegelöbnis des Gruppenführers O ter-
reich. ie die SA.-Oberführun Schlestriginlsiein
und Ha ntb urg aul Ansra e m tteilen, ist die Stellung der
SA. in SchleswigOo stein sun in Hamburg die daß— sie in un-
verbrüchlicher Treue hinter dem obersten und einzigenFuhrer 

der Gan Brandenburg
ü rer Adolf itler lftelyt. . .

Ferner er lären die oule tungen « P o m m e rzn ;_ D. t -
reußen und»Schl-esien,- ,d.'aß sie »l;inter Abels Hit er

in unverbrüchlicher

Partetgenossen. nur m it u n s werdet ihr siegenl -«

Marschiertgeschlosfen hinter unseren Reihent Wir glauben-an _

- die nationalsozialistische stee und kämpfen für ihren Sie-gi«

fette .
' der SA. Adolf bittet stehen. Der Gau B r a n· d e n but Egibt '-

» bekannt, da
· zu seinem

« ndustrtes und
; tisfe 
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Fritk zurückgetreten
Annahme des sozialdemokratischen Mißtrauettsantrags.

Der Thüringisrhe Landtag nahm- nach stürmischer
Aussprache die sozialdemokratischen Mißtraucnsanträge
chen die nationalsozialistischeu Regierungsmitglieder
Minister Dr. Frick und Staatsrat Marschler mit sieben
Stimmen Mehrheit an. Für die Anträge stimmten Kein-
tnunisten, Sozialdemokraten, Staatspartei und Deutsche
Volkspartei, die 29 Stimmen vereinigen konnten, während
Deutschnationale Wirtschaftspartei, Landvolkpartei und
Nationalfozialtsten mit 22 Stimmen dagegen stimmten-
Zwei Abgeordnete fehlten. _ _

I Läst- .-J--Is-s·l-ss--I--

 
Dr. Frick.ed

,.pf::« ' ; . ;,—-i.. , « .;

Der Rücktritt
Nach den Abstimmungen im Thüringischen Landtag

gab Präsident von Thümmel bekannt, daß das-d e uts eh -
n atio n a l e Regierungsmitglied, Staatsrat Kien, frei-
willig seinen Rücktritt erklärt habe. Die national-
s ozialiftischen Regierungsmitglieder sind, da ihnen
das Vertrauen vom Landtag entzogen ist, zurückgetreiem

Am 14. April wird der Landtag zusammentreten, um
die E r g ä n z u n g s w a h le n vorzunehmen, insofern
idie Verhandlungen der Parteien über die Regierungs· «
neubildung bis dahin-zu einem Ergebnis gekommen sind."
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Gegenzug gegen die Zolluniom «
Erweiterung stattVerhinderung.

Auf die bisher offene Frage, was Briand nach dem
Scheitern des Versuches, Henderson zu einer gemeinsamen

· englisch-französischen Aktion gegen die d e u t f ch ‑ ö st e r ‑
reichische Zollu nio n zu bewegen, zu unternehmen
beabsichtigt, gibt nunmehr der stets gut unterrichtete diplo-
matische Korrespondent des »Dann Telegraph«- eine be-
merkenswerte Antwort. Er betont, daß Briands Haltung
auf der kommenden Sitzung des Völkerbundrates kei-
neswegs nur ablehnend sein werde. Es sei viel-
mehr zu erwarten, daß der französische Außenminifter dem
Pslkerbundran sowie natürlich auch Deutschland und
Osterreich einen umfangreichen G e g e n d o r s ch l a g
unterbreiten werbe. Dieser Vorschlag sehe eine E rw ei-
te r u n g der Zollnnion auch auf andere Länder vor, und
zwar etwa in der Weise, daß außer Deutschland und Oster-
reich noch andere Staaten zusammen mit Frankreich eine
sZollunion bilden sollten. Da Deutschland und Osterreich
erklärt härten, daß sie auch mit anderen Staaten Zoll-
unionen abschließen wollten, so würden sie ihre ehrlichen
Absichten dadurch zu beweisen haben, daß sie den Briand-
schen Plan annähmen.

Industrie und Handels für die Zolltutioti
« »"G»eheimrat Duisberg zur Zolluniotr

In der Vollver amntlung des Berbandes der Bergischen
an elskammern Wuppertal,- Solingen und

_ boti_ ing- eheimrat Professor Dr Duisberg u. a. au die
deuts- ‑ sterretchtJche Zollunion und ihre ir-
kung au die deutsche « usfuhr ein. Er bezeichnete die ge-
planteZollunton a s eine b e f r e i e n d e T a t, die endlich ein-
mal eine Bresche in die auf-die Dauer unhaltbaren Zollmauern

uchen werde ier
irtschaftspro lem

ehne internationale

' “7'2- Europas schlahze Nach den jahrlan en Erörterungen und’Per-
um erstenmal d e Lösun des europäischen

ra tisch angepa -t und eingeleitet-
ntachunaen zu verlernt- . «-



«L Die Erdbodentalasiropite
in Nitaragua

Weit über 1000 Todesopser in Managua.

Die Erdbebettkatastrophe in Nikaragua erweist sich als
noch viel gröser, als schon die ersten Nachrichten befürchten
ließen: man bricht nicht mehr von mehreren hundert,
sondern von w e it lt b e r t a use n d Todesopfern.
Schätzungen geben allein für die Lattdeshauptstadt M a-.
naguadw

Zahl der Opfer mit 2500 an.
Die Zahl der Verwundeten soll sich auf mehrere tausend
belaufen. Managua scheittt der Herd des Bebens getvesen
zu sein. Die Stadt stellt ein brennendes Trütnmerfeld
dar. Die Bergungskolonnen känipften vergeblich gegen
oie gewaltige Feuersbrunst, die zahlreichett Schwervers
letzten das Entkommen unuiöglich machte. Von den
öffentlichen Gebäuden soll auch nicht eins er-
halten geblieben seiu. Jm Zuchthause wurden fast
alle Strafgefangeuen von den einstürzenden Mauern er-
schlagen. Der Sachschaden in Managua dürfte 40 Mil-
lionen Dollar übersteigen.

Sämtliche Eisenbahn-, Straßenbahn- und Drahtver-
bindungen, die nach Managua führten, sind völlig zerstört.
Die schwersten Erschütterungen wurden -im Geschäfts-
viertel der Hauptstadt verspürt. Jn der Zentralmarlthalle,
wo gerade die Zeit des Hauptgeschäftsverkehrs war,
wurden 60 Frauen und Kinder unter den Trümmern be-
graben. Amerikauische Militärpatrouillen durchziehen die
Stadt, die u n t e r K r i e s r e cht steht. Es muß hierzu
bemerkt werden, daß politi ch-tnilitärische Gründe Amerika
ldie Vereinigten Staaten) schon vor Jahren veranlaßt
haben, ein größeres Expeditionskorps nach Nikaragua zu
entsenden und es dort dauernd zu belassen.

E O

l
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Mitaragua—Managua.
Nikaragua ist die ausgedehnteste der fünf mittel-

ameritanischen Repuhliken. Das Land ist von einer zum
Teil nach tätigen Bulkanreihe durchsetztz einer der Vulkane,
der Coseguina, richtete bei einem heftigen Ausbruch im
Jahre 1835 ungeheure Berwüstungen an. S t a r k ejE r d-
beben sind besonders an der Südwestseite des Landes
nicht selten. Das Klima ist tropisch. Die Bevölkerung
des· Landes dürfte mehr als eine halbe Million betragen.
»Die- Zahl der unvermischten Weißen ist gering. Den
Hauptteil der Bevölkerung bilden Mischlinge von Weißen
und Judianerm sogenannte Ladinos, dazu kommen-reine
Jndianer, Mulatten und Neger und ein paar tausend
Anständen darunter ein paar hundert Deutsche.
Der Handel ist aerinasüaia. _

'-.
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Ganz Managna auf der Flucht
’ Weitere Erdstößein Nikaragua.

- Wie aus Managua, der Hauptstadt Nikaraguas ge-
meidet wird, haben 25 000 Einwohner die Stadt auf Last-
ivagen, Autos, Ochsenkarren und zu Fufz verlassen und
sich in das Innere des Landes begeben. 20 000 Obdachlose
konnten in einem riesigen Zeltlager aus einem Hügel in
der Nähe der Stadt ungebracht werden. Während des
Erdbebens ist der N a ti o n a lp a l a ft bis auf die Grund-
mauern ausgebrannt, wobei sämtliche Regierungsakteu
vernichtet wurden. Das deutsche Warenhaus
Braun ist vollständig zerstört worden. Es verlautet,-
dasz der Präsident von Nikaragua die vollständige Räu-
mung der Stadt erwägt, da immer neue Erdftöße ver-
zeichnet wurden. - «

Die amerikanischen Flottenstäbe haben eine um-
sassende Hilfsaktion für das Erdbeben ebiet eingeleitet.
Fünf Flugzeuge vom Kriegsschiff »Lex ngton« brachten
größere Mengen von Medikamenten, Verbandsmaterial,
ebensmitteln und anderen notwendigen Gegenständen.

Mehrere amerikanische Ärzte und ärztliches Hilfspersonal,
die sich mit diesen Flugzeugen nach Managua begeben
hatten, konnten mit der Hilfeleistung in der zerstörten
Stadt beginnen. Ein H o f p i t a l f ch i ff mit voller Aus- »
rüstung ist von Kalifornien aus unterwegs nach
Nitaragua .

5000 Tote in Managua
»F Newport. 4. April. Ein ans managua nach der
niraragttanischen Hafenstadt S a n J u a n d el S u r zurück-
getehrler Korrespondent der „blfforiateb Preß« beri iet.
a die Zahl der Toten 5000 erre chen dürfte. Der Wie er-

au ban Managttas erde mehrere Jahre beanspruchen.
Ein Polizeiofffizier in anagna schätzte die Zahl-der Toten,
die allein an dem Marktplalz gefunden wurden. auf mehr
als 1000. Bei dem Ginsiurz des krankenhaitses nnd des
Gefängnisse-« kamen etwa Wo Menschen ums Leben. ,
600 Tote sind bereits geborgen. Die Landstraßen in der
Um ebung von Managua sind von weinenden Frauen und
fein ern angefüllt.

‑ Anschlag ans eine italienische « Schule
20 Personen verhaftet.

Wie aus Görz gemeldet wird, ist in der Gemeinde Plelzszo
ein Anschlaihauf eine italienische Schule ver "t,
worden. Von nbelannten wurden in dein Gebaude die Fuß-. -
bit-en und Möbel mit Petroleum begossen und .
dasseitien Teil des Gebäudes zerstörte 20 Per onen sin
Eilet worden. Dieser Anschla ist ein Zeichen der S annung

. dett ttordöstlt en Grettzgeb eten Italiens-, die si immer
mehr in den italenischssiidslawischen Beziehungen bemerkbar »
mischt.

130 000 Mark unterschlageu.
Bei der Theaterhauptiasse in Leipzig.
Bei einer Kassenkontrolle im Siädtifchen Theater in

Leipzig ist man durch einen Zufall Unregeltnäßigleiien auf die ·
ahnt gekommen, die von dem Haupitassierer, Stadtverwal·

ngsinfpektor Merbt. begangen worden sind
! Merbt und der mitschuldi e Kassenkottiroltettt Löbus wurden
· sitt Hast genommen. da e insgesattti 130000 Mart unter.

fchlagen haben.

aber Haupttäier ist Merbi. Löbus hat etwa 3000 Mark von
Merbt entpfangeu und hat gewußt, daß die Gelder nicht recht-
mäßig von Merbi aus der Kasse genommen tvordeti sind-
Metbt hatte eines Freundin für dte et viel Geld ausgab.
Außerdem legte er große Summen in Renntvetten an.
—- W

euer an elegt. .

 

ver-v' « 

Große Brände.
Die Heide brennt.

Jn der Wahner Heide bei Köln, am sogenannten
Schauenberg, brach ein Feuer aus, das sich schnell, durch
den heftigen Wind angefacht, auf eine große Strecke aus-
breitete. Ein Revierförster alarmierte den Lösch ug der
Forstverwaliung, der sedoch erst nach etwa vierst ndiger
Arbeit das Feuer lotalifteren und ein weiteres Ubergreifen
aus den Hochwald verhindern konnte. Dem Feuer fielen

etwa 1000 Morgen Heide und zehn Morgen Wald

zum Opfer. Großer Schaden wurde vor allem unter dem
Wildbestande angerichtet. Scharenweise fliichteten Hasen,
Kaninchen und fonstiges Wild aus dem Walde, wurden
aber zum größten Teile von den Flammen· ergriffen und
verbrannten. Die Ursache des Feuers ist vermutlich auf
Fahrläfsigkeit zurückzuführen: in der Nähe der Ausgan s-
stelle des Brandes wurden ein Spirituskocher uttd e ne
Spiritusflasche gefunden.

f Großfeuer in einem Pariser Geschäftshause
‘ Jn einem Geschäftshause im Zentrum» von Paris
brach ein Großfeuer aus. Bei den Löscharbeiien, bei
denen die euerwehrleute oft unter Einsehung ihres
Lebens dur die Flammen vordringen mußten, um die
in dän oberen Stockwerken wohnenden Mieter zu retten,
wur en

sechs· Feuerwehrleute mehr oder weniger
schwer verletzt.

Erst nach stundenlangen Bemühungen gelan es, das
Feuer auf seinen Herd zubeschräuken und f ließlich zu
löschen. Der Sachschaden beläuft sich auf über eine
"Million Frank und ist hauptsächlich auf den Verlust eines
großen Stofflagers zurückzuführen.

‚‘ _

E-

»s-tf Ihre Kinder und sich selbst erschossetu

i Jn Aschaffenburg ers oß die 24 Jahre alte ge-
fchiebene Ehefrau Therese Mö n ihre 37 Jahre alte
Schwester und ihre drei Kinder, ein Zwillingsmädchenpaar
im" Alter von sechs Jahren und einen Jungen von vier-
Jahren. Sie Schwester und die beiden Mädchen waren
sofort tot, der Junge liegt im Sterben. Die Täterin
stürzte sich aus dem vierten Stockwerk auf die Straße, wo
sie tot liege’nblieb. Die Frau lebte seit drei»Jahren in.
Scheidung und beging. dteTat, weil sie auf. eineggericht-
liche Entscheidung hin die- Kinder ihrem (Ehemann geben
sollte.

— Opfer wirtschaftlicher Not.
‘ Hätt Wien wurden der 42sährige Buchhändler Adolf -
Fleis „ feine Gattin und vier Kinder im Alter von 11' bis '
14 Ja ren« durchGas vergiftet tot-in der Wohnung auf-
gefunben. Der Bucht-audie- iaß in einem Segen Frau
und Kinder lagen ausgetleidet in den Betten. Wirtschaft-
liche Not soll die Familie in den Tod getrieben haben.

Riesenbrand in einer litattisihen Stadt.
z 1000 Gebäude niedergebra-nnt.
I Jn der« nordlitauifchen StadtPlungjanh sind bei
einem Großfeuer 300 «Wohnhäuser und über 700 Wirt-
schaftsgebäude in Flammen aufgegangen. Plungjanh ist
ein Ort vonzetwa 5000 Einwohnern und ein altb'elannter.
Handelsplah. Der bei dem Brand entstandene Schaden
wird auf fünf MillionenLit geschätzt, dürfte altern-viel
höher sein, da diese Schätzung sich nur: auf bie Gebaude
bezieht. Die Stadt ist dadurch bekanntgeworden, daß
sich in ihrer Nähe der ‚

f Verbannungsort des ehemaligen Ministerpräsidenten «
« Woldemaras -

befindet. Unter der Bevölkerung des Qrteschrgch eine
furchtbare Banit aus. ”" « " « -’ ; . «

Gereimie Zeiibilden _
" Von Gott-hilf» »

Was mach’ ich mir aus Briands Sorgen,
Sa ich ihm doch nicht helfen kanni , ; » ..  . «
Heut’ fag’ ich einfach: »Guten Morgens .
Na, endlich ist mal Ostern-braust ._ .-. .

Das ist ja nicht:mehrauöauhalten,‘ «
Was jetzt so inj«de·rs Welspasssierii ‚ü-
Wie wir auch walten, tote wir- sehnlteiijzkskjs--""--J -
Stets gibt’s«·da· eineu,"den’s geniert-F «

Da hat-· man nun. in aliEdeu Tagen · "
Wahrhaftig weiter nichts auf tun·
Als irgend-jemanden zu· fragen,
Wie er gedenke-zu.geruhfn. « _ « ·

Drum ist man auch so froh und heiter,
Wenn mal der Werkeliag verstrich,
Und man sich sagte »So gehi’s nicht weiterlz »

« Siteniiumi · · -Heut’- » geruhe - ichs-« _ « ,
Heut« will ich· nichts Polit’fches leiern,
Heut’ bin ich harmlos und naiv,

.» eut’-deui.’ ich mir aus Oftereierm
» -i·e.in».de·r Welt der Hase lief.

Und «istz·’s auch noch ein bißchen kühle,
Und ob’»s auch graupelt noch und rimmik
Macht uichtsi Trotzdem sind die Ge ühle
Aus Osterglocken heut' geftimmt.
Das erzwird rein wie eine Lilie,
Was »chlackes war, ist weggewischi,
Man fühlt sich wieder als Familie,
Und öfters mal wird aufgetifcht.
Verraucht, verhaucht ist längst indessen
.Ser ganze Groll der ganze Haß .-— «
Ach fa . . . Beinah’ hätt’ ich’s vergessene
»Die Zollunion —- was«ist denn hast“-
atvohl, so wollen wir das richten,
awohl, sosoll das heut’ gef eh’nl
ie Losung heißt nicht mehr: er ichteni

Die Losung heißt setzte Aufersteh nl
n diesem Sinne Gruß euch allenl
ch -drück’ euch brüderlich die Hand, «

Und -,,·Frohe Osternl« soll es schallen
Durchs ganze bleich, von Land zu Raub!

""· Familientragödiem ·

 

ist-titles u. hineinblies «
E Ostermorgett.
i Da ist er endlich, und der Brust entringt sich ein Seufzer
der Erleichterung Was waren das nicht für aufgeregte ttnd
attfregende Tage und Wochen, ehe wir so weit waren, daß wir
sagett konnten: »Nun aber Pausel Nun aber ein bißchen
Stube!“ Und ietzt ist der Ostertag angebrochen, und es ist nur
zu wünschen.»daß er allen das bringe, was sie von ihm ei-
wariet haben Viel ist es sa nicht, was wir uns setzt an Hofs-
nttngen »und Erwartungen auszudeuten wagen, aber wenn das
Fest der Auferstehung, das Frühlingsfest, in« Sicht kommt»
schöpfenauch die Ärmsten. die Unglücklichslen unter uns wieder
ein bißchen Mut und sprechen sich selbst Trost zu mit dem Gi-
bauten: »Vielleicht gelrt es doch wiedert« '

Weil wir gerade »Friihlingsfest« gesagt haben: es ist leider-
nicht fo, daß man Ostern kurzweg als ein lenzliches Fest bei.
werten kann-zumal wenn die Ostertage so früh tommett wie
diesmal, wo es eigentlich noch recht »angenehm kühl« ist.
Ostern ist das Fest zwischen zwei Jahreszeiten, und man weiß
ntcht recht, wie und wo. »Ziehe ich das Neue an ober sehe ich
noch den Winterhut auf?‘ Ja. das ist ein schwierige-i Probleml
Aber töricht ist. wer sich dadurch die Ostertage verderben läßt.
wer nicht trotzdem hinausstrebt in die Natur, um mal nach-
zusehen, ob nicht doch schon hier und da ein Blümchen neu-
gierig sein Köpfchen aus der, Erde steckt. ob nicht schon hier
und dort ein Vogel. der von der Agvptenreise heimgekehrt ist,
auf dem dürren Aste sitzt und ein paar Triller versucht. Oster-
morgenl Man hat an den buntbetnalten Ostereiern und auch
an den süßen, die aus Marzipan oder Schokolade sind, seitte
Freude gehabt. und selbst die ganz klugen und weisen-Erd
wachsenen freuen sich Mit und rühmen den »lockeren« Kuchens
den die Hausfrau noch in der Nacht vorher gebacken hat . . ,

Ach;so. Hausfroul Ja. habt ihr denn die Hausfrau
vergesseni Sollte nicht Ostern vor allem ihr Fest fein? Was
hatte sie nicht alles in den Tagen und Wochen vorher und, wies '
gefagt, noch bis tief in den Vorosieinabend hinein auf tun-
oder ·- sagen wir schon lieber — zu schufien.s und wenn sie«
ietzt wirklich für ein paar Stunden die Hände untätig in den-
Schoß legen kann, so ist das für sie eben Ostern. obwohldass
Uniätigsein gar nicht zu ihr-passen will. Das alles und ähne-
ltches müßte man sich am Ostermorgen durch den Kopf gehen
lassen und vielleicht auch aus _vem engen angemahnt”
hinausdenken in den weiteren Kreis·des"·Staates, zudem man«
gehört, und dessen Sor en« man zu teilen hat; Und«tvett«it«man·I
dann das alles im Ge sie durchgenotnmens hat, solltesmans sich-
sagen können: »Heute ist Sorg en v'au sie-, heute- ifts eink-
Stückchen Glückseligkeit und Zufriedenheitzs unb- wie« eh" unt-«
geht. fo‘ soll esheute allen ergehen, und darum- für alle- Welt-
Frohe Osternt

 

Hi i 

Und das Ofterwetter? .
Ja, wie wird es nun eigentlich? Bleibt es ka«li?« Wird es-

vielleicht gar noch« kälter? Oderwird es —- man wagt- es kaum
auszusprechen —- ein bißchen wärmet oder gar ganz warm? Wennj

· man. das so genau wüißtel Alle Hoffnung brauchtttian ja« noch.
 nicht aufzugeben, und seZHkann sich über Nacht, wie derDichier sagte

»alles, alles wenden«. Aber allzu rosig sind die Aussichten nicht-;-
_ wir- dürfen uns keiner Täuschung darüber hingeben-und-gefaßt«feins·,

eist« alles! Man ist geneigt, fchöttigend ,, rühling«’zu«s nennen;-
was eigentlich richtiger Winter ist, Winter-mit Nachtfrösten bis zit«
10. und mehr Minusgraden und mit Tagestemperaturetf von zwei--
oder drei Grad Wärmejs Woher uns dieser Nachwintir kommt;
und wie die Wetterkuneligen sie erklären, das kann unsanderen
ziemlich gleichgültig fei« : wenn wir frieren, kommt es auf das«
Warum nicht allzusehr an. Und wenn nicht ein Wuttder,-geschieht;«
dürften wir auch zu Osternfrieren müssen. Derblaue Frosthimmehs
den wir "haben, dürfte- fich- vielleichtmit Wolken bedecken —,fie,;«,j
werden schon ·angekündigt, und Rußland ist es-, dem wir sie ver--
danken ——„aber im übrigen dürfte es kalt bleiben, kalt, aber trockemi
Dieses »trorken« ist wenigstens ein schwächer Trost im Leid, denn
wenn es- gar regnen ober, schneien sollte — -—- nichtanszttdenkeul

 

· —- Steuererklärung zur Gewerbefteuer. Jm heuti en‘j'
Juserateuteil erläßt der Vorsitzende des Gewerbefteuerausschu es
für den Stadtkreis Breslau eine öffentliche Aufforderung zur-Abgabe
einer Steuererklärung für die Gewerbexteuer nach detn Gewerbe-
ertrag für 1931. Die Steuerklärungen ind in der Zeit vom '15.
bis 30. April einzureichen. - - . · ‚. «

—- Verieaufszeiten der Großmarltthakke Breilettn Ja
sdenz MonatenApril und sMai ist die Großmarkthalle an allen
Wochentagen für den allgemeinen Verkehr wie folgt geöffnet: Für
den Eintan beim Großhandel vonsö·«s,—9-Es, sund von Ist-»F Uhr-·-
für den Einkauf auf dem Erzeugermarkte von 5'/‚—8'/„ Uhr, für-
deu Einkauf auf dem Blumenmarkte von bis-Hish- Uhr. .Die Fahr-.

. zeuge der Marktbeschicker (Groß,handel und Erzeuger) werden im
April von 4ls, Uhr und im Mai von 4 Uhr, ab in. bie Großmarktst

. Tallenaiilage eingelassen. Die Auffa rt muß spätestens eine Viertel-
tunde oör Beginn der Vormittagsv kausszeit, also um ist-« UhrZ
eendet sein, um eine reibungslose Anfahrt und Aufstellun der

Fahrzeuge der Käufer zu gewährleisten-und die Entfernung fätntt
licher ahrzeuge der Marktbeschieker aus den Verkaufshallen bis
zum eginn der Verkaufszeit (60, uhr) zu- ermöglichen: Den·
Käuferu ist der Zutritt zur Großmarkthallenanlage«erst- bei Beginn
der Verkaufszeiten, also um 50, bezw. 15.-Uhr, gestattet. An allen
Sonn- und Feiertagen bleibt die Großmarkthalle -fiir-dea..allgemeinen
Verkehr geschlossen. « . _ . .

- -— KuüulisLi viele Hund-seid kAti beiden Qsterfeieri
tagen (Sonnia uttd ontag) abends 8._ Uhr: » G ro stfta di-«
piraten". er Film schildert die aufregende Jagd nach einer
Bankräuberbande, die schon längere Zeit ihr Unwesen-· treibt, aber
niemals- gesaßt werden kaum Nebetger spielt eine Liebesskschichte
die sich zwischen demBankdetektiv ' Brien und einem-« pachenk
mädchen abspielt.« —- {ferner bringt dasFestprograntnt dendgroßeti
AbenteurersFilm ,, J i m mh'ß M i l l i o nen "f · mit ‘charb'
Talmadgein der Hauptrollee —-Am 1;.therfeiertag,.nachm:4-llhr:
Jugendvorstellung. f . " « -. s

— Sport-Elub Hund-seid. Am 2.«- Osterfeiertagsträ t der
Sport-Club Huitdsfeld gegen B. S. (S. 08 ein« reundfchaftsspie auss«
Das treffen, welches um 3 Uhr auf dem latze des Turn- und
Sportvereins Hundsfeld am Glockschüher.·-Wege stattfinden dürste-
bei den Fußballanhättgern seine Attziehungskraft nichts verfehlets.·»— «
- an Beginn der Wanderzeit seien .‚alle Wanderttdeti

und besonders die Jugendlichen,"an das Verbot desFeueranzündens
im Walde und an das Gebot-äußerster VorsichtheimiFöueranzütideii
in der Nähe etnesWaldes und auch sonst einspeinlichstes Befolgetr
aller übri en behördlichen Vorschriften erinnert. Untersagi ist »vor
allem da Betreten nicht -· bezeichneter Wege,· lautes Schreienunds
Sohlen, . durch daß das Wild beunruhigt wird, und das sinnloses«
Abreißen und Sammeln von seltenen Blumen, Pflanzen und Schmetter-
lingen in den Naturfchußgebietew Lehrer,. Jugendpfleger und-
andere leitende Persönlichketten sollen die Jugend beim Unterricht
und bei den Wanderle r ängen immer wieder darauf hinweisen-
daß bei entstandenem egaden sder Täter oder feine Angehöri etr
haftbar gemacht werden, und vor allen Dingen darauf, dass dersen ge
eine Schuld« auf-sich lädt, der· in diesen schweren Zeiten dem Volks-E
vermögen durch sahrlässiges oder mutwillige: Handeln Schaden zusiigt«l

 



Betriebseiustellnng des LiebtchsTheaterQ
Das-Breslauer Liebich-Theater, eine der größten und bedeutend-

sten Baume-Bühnen Deutschlands, hat seinen Betrieb eingestellt,
da die Stadt Breslau auf der Pfändung sämtlicher eingehender
Beträge bestand, um das enorm hoch angewachsene Konto für rück-
ständige Vergnügungssteuern etwas abzudecken. Auch soweit die
Stadt als Lieserant Forderungen an das LiebichsTheater hatte, ist
sie an deren zwangsweise Eintreibimg gegangen. Je,Beschlag-
nahme der letzten Tageskasse führte auch zu einem vor iiigen Ende
des ani-Gastspiels.

· Die Angestellten des Liebich-Theaters hielten Mittwoch nach-
mittag eine Betriebsversammlung ab, um über die zu treffenden
Maßnahmen zu beschließen. Aiischeinend besteht keine Aussicht,
daß etwa eine Nvtgemeinschaft der Artisten und Angestellten den
Betrieb weiterführen könnte, da in den Bormittagstiinden des
Mittwochs für sämtliche Liebich-Betriebe, also auch für Bar und
Tanzpalast, die Stromzufiihr gesperrt worden ist. wieweit bie
Schließun des LiebichsTheaters auf den Fortbestand ders übrigen
Sagasseri etriebe, »Wappenhof« unb" »Wilhelmshafen«," die ins-
getarnt etwa 250 Angestellte beschäftigen, von Einfluß fein wird, -
eht noch nicht fest.

Raubüberfall im Hauptposlamt
_ Als eine Verkäuserin im hau tfostamt den Beira von

573 Mark einzahlen wolltet entrig. hr der« 27jähri8e Haus-
diener Watte-r G. das Geld. Der Täter konnte ei einer
Flucht- oon Passanten festgehalten und durch einenPolizeis
be’amten fest enommen werben. Während des Transports
nach der nächsten Polizeiwache versu te der Täter zu ent-
fliehen. Er gab hierbei aus einer «cheintod istoles einen
Schre cks ch uß aus den Beamten ab, konnte ich losreißen
und die Flucht ergreifen- Der Beamte schog hieraus zwei-
mal, traf ikedoch den Fliehenden nicht. Schlie lich konnte-der
Räuber wieder festgenommen und auf die Polizeiwache
gebracht werden.· Dort wurden bei ihm noch 570 Mark
vorgefunden, die der beraubten Vertäuserin wieder aus-
gebändigt werden konnten. Der Räuber wurde dein Polizei-
gefängnis zugeführt. , «

 

Ablehnung des cohnschiedsspruchs durch die
· slädlischen Arbeiter

, Die-·Gewertschasten der städtischen Arbeiter haben den
Schiedstruch über die Lohnsenkung ab 1. April abgelehnt.
Jnsolge essen werden neue Verhandlungen beim Schlichter
der Provinz Viederschlesien erforderlich- ein.

—·- G n t wiche n e r' U n t est-tu d) tin-as getan ---e.--
ner.. Am Donnerstag gegens- Uhr früh entwich aus. ein:
hiesigen Alleiheiligenshospital der 35iäh’rige Untersuchungs- .

san ene R empners Sein rich lerrsuse r; zEr- trug-
ran enhaustleidung Glauer war einer der tötet, welche

in ber Nacht zum 8. März 1931 in eine-Ban in Tarloiviß
eingebrochen waren unb bort Wertsochen imi Werte von“; «
9000 Mart gestohlen hatten. «

schien-nie umschmi- «

\

schied-sprach fiir1bie seht-suche Textilindustrie verbindlich-
Jm Lohnstreit in der schlesisclzen Textilindustrie hat

dersReichsarbettsminister den Schie . _
1931 im „öffentlichen Interesse für verbindlich er-
klärt. Diese Entscheidung ist ergangen, nachdem .. bie
Arbeitgeberseite dem Reichsarbeitsministerium gegenüber

sspruch vom: 24. Mäer

ertlärt».hgt,·;zts-der Arbeitgeberverband werde dahin wirken--
daß imspDurchschnitt keine stärkere herabsetzung der Stück-
lohnsätze gelegentlich ber' jetzigen Neuregelung der Lohne
vorgenommen wird, als der s echsprozentigen
Senkun g der Tariflähne im Schiedsspruch entsprichtzdess

er —-
eine stärkere Korrektur-

sei tfdenn,-daß im Einzelfall-e besondere Auswüche bei
bisherigen Stücklohnanseßung
rechtsertigten.

Habelschwerdi. Motorrad gesgeiirfüigeiäblahne;
unttra e; -aß-·«.schranke. An der Kreuzung der

L a nsd e et mit der gleichnamigen Bahnstrerke in Eder Nähe
des haltepunth R e r) e r s d o r f. fuhr ein Krasiradfahrer
gegen die geschlossene Schranke, zog sich einen Schädelbruch
zu und ist· seinen Verletzungen inzwischen erlegen;

.Frankensiein. Zehn Jahre PolizeischTule Die
Polizeischule der Provinz Schlesien in Frankensgein kann
auf ein zehnjähriges Bestehen urürkblicken. Sie urde vor
ehn Jahren in den Gebäuden er ehemaligen Un « roffiziers

fchule eingerichtet unb hat bie 21ufgabe, funge Leu e für den
Polizeiberuf vorzubereiten und Polizeibeamte, ‘ie ‘fchon «
eini e Zeit im Dienst stehen, in ihrem Beruf w iter Junos
zubi ben. Jn den vergangenen
7000 Schüler durch die Anstalt gegangen. : .

Schmiebeber . Kleinstedlung Aus dem Besitze
derBuchaln chen Erben hat die Schiesischis
Heimstätte sum Zwecke
200 Morgen Lan erworben.

Weißslein. TädlicheriGrube
triebe des-. f) a n sich ein r i» ,-S"cha
der Bergmann P a ul Mgi l d n e r. Er st« rate. aus«-beträcht-
licher hohe in den Stapelschacht und erlitt so schwere Ver-
letzungen, daß er bald darauf starb. Er ist 35 Jahre alt,

C-

verheiratetlund Bater eines Kindes.

SprottanMaßregelun von Gymnasiastem
Wie der Direktor des tädtisrgen Gymnasiuniss mitteilt-
gaben sich im.Ans luß an" ie Versegim
chüler der o · ten Klassen ·ro es ngäbrigteiten zu-

schulden !ommen'lu'ffen. 2qu Be luß der · .
wurden infolgedessen zwei Schüler von der Anstalt
verwiefen, zwei weiteren die Ver-w e«i««"un·
g e d r o h , über andere Schüler sind schwere ·
verhängt warben; ferner ‚wurbe-‚ben drei oberen
bie bisher unter zgewissen Voraussetzungen gewährte r-
laubnis zum Besuch von

nagskvnferenz in einem Brief an denatten': vor der VerseF
irettor gebroht, ba

Lebt wiirben, d a s. L e ·
er von der Nichtversetzung bedrohten Schüler war darauf

[3e n n e h m e n würden. Den Eltern

- von der Anstaltsleitungbrieflich geraten worden,«. auf
Söhne in dieser Zeit besonders zu achten. Die nichtver
Schiller-« dachten eddch nicht baren, nun freiwillig aus em
Leben zu scheiden. Sie zogen eines Tages wä rend des
Unterri ts aus der Klasse, marschierten in ene Gast-
wirtsat und gielten eine Kneiperei ab, wobei ie
dssent ich über i re Lehrer schimpften. Daraufhin wurden
von der Schulleitung die gis-meldeten Strafen verhängt.

..Zehn Jahren indjmehr als

die Schüler, die Ostern nicht ver--

von Kleinsiedlungsbauteir )

nunfa·ll.. Jm Ves-,·
ts verunglückte.

I
«

sergebniffe‘ « mehrere«- - «

I
.esamttonserenz ..

an- :
res trafen

laf en —-

(totalen entzogen. Die Schüler «

ihre ,
e ten .

« Mann, der von einer Versammlung kam, in der

 

 
Zur .ne’un Monaten. Das

 . oerlust beantragt hatte,

_

Heute neuer C„Roman:

Eine lllll'ljiillflllifillflnl! m91"!
von Martin L. Jacobsen.

Julius Stocken, der beliebte und berühmte Berliner
Maler, fährt im Schlaf empor und sieht sich einem Ein-
brecher gegenüber. Er richtet den Revvlver auf den
Fassadeniletterer-; dieser fällt in die Rute, fleht um Gnade
—- unb schließlich stellt es sich heraus, daß der (Einbrecher
eine junge, schöne Frau ist, eine Frau mit den besten
Gaben des Herzens und des Geistes ausgestattet. —— Wo-
durch ist fie, eine ehemalige russische Fürstin, so tief
gesunken? Der Roman enthüllt uns das Schicksal dieser
Frau. die·so Schweres durchgemacht hat, daß ein anderer
diese Schicksalsschläge nicht ertragen hätte. Das Leben
und Leid· dieser jungen Einbrecherin sind 'fo ergreifenb,
daß wir lebe Szene des Romans mit atemloser Spannung
verfolgen. Es erfüllt uns mit Genugtuung, daß diese
Dulderiii schließlich an der Seite des berühmten Malers
doch noch eine neue Heimat findet.

fliegnih. Ueberfall auf einen SA.-Mann.
Jn der Nacht zum; Donnerstag wurde ein. Liegni erh Säl-

a e es
Ziegenteiches von einigen jungen Leuten angelsallen und
durch vier Messerstiche am Kopf schwer ver etzt. Die
Täter sind entkommen. Der Verletzte, der sich zuerst nach

 

hause begab, mußte später ins Krankenhaus eingeliefert
werben.

Bunalau. 60000 Mark Staatsbeihilfe. Jn der
Stadtverordnetenlißung wurde mitgeteilt, daß der Stadt
eine Staatsbeihilfe von 60 000 Mart gewährt worden ist-
bamit:.'fie den gesetzlichen Anforderungen gerecht werden
min: und. vor dem finanziellen Zusammenbruch bewahrt
w r

 

Obersrlitesien
_ » Weiter rückgängige Tendenz im.·Be,rgb«aii
Die Förderun s:- wie auch bie Absatzziffern des ober-

schlesischenSteinlv lenber baus weisen ür die vierte März-
·wo·che weiterhin eine sin ende Tendenzauf Während in
der zweiten Märzwoche noch 368 096JIonnen gefördert

_ wurben, waren es in der dritten nurnoch 336 669 Tonnen
und in der letzten Märzwoche nur noch 326 399 Tonnen.
Jn der gleichen Zeit ist die arbeitstägliche Förderung von
61 349 Tonnen auf 54 400 Tonnen zurückgegangen» Auch
der Absatz hat im gleichen Umfang abgenommen- Er ging
von 339 824 Tonnen in der zweiten Märzwoche auf 310 671

‚ Tonnen in der dritten und 292018 Tonnen in der vierten
Märzwoche zurück Eine Zunahme wies lediglich — sedoch .
in kaum nennenswertem Umfange a;- der Auslandsabsa
’auf Die Kohlen- und Kotsbestände haben dementsprechen

egen’ Ende der Berichte-mache eine weitere Zuna me er-
ahren und heim-sen nunmehr 571 903 bzw. 496 788 mmen.

- „82061068. Durch»Startstrom getötet. Jn
Grobn g ctn der 17'ahrige Tichler Paul Steiner
in der. BesåßM des andwirts Breittogh mit der
elektrischen t tromleitung in. Berührung un wurde auf
der Stelle getötet. . · «

g.
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Gerichtliches
Vorsähliche Qärperverleßung mit Todesersolg

Das Wildererdrama im Bischofswalder Jagd-
gnelänbe, »dem im Januar d. J. der Maurerlehrling

ax- Wvl aus Neis s e zum Opfer fiel, fand-ietzt vor
dem Geri t n N e is s e ein Nachspiel. DerLandwirtssohn
J o se s S n _b e r m a n n wurde wegen vorsätzlicher Stör er-
verletzung mit Todesersol zu sechs Monaten e-
ä n g n i s verurteilt. Sin ermann war am 8. Januar mit
einemVater auf bie Jagd ge an en. Die-beiden hatten in
rem Revier drei Wilderer be m rettieren überras t. Die
ilberer ‚fluchteten,‘ unb der junge Sindermann s,o —- so

lautete die Attila e·— aus einer räßeren Ent ernung auf
den lüchtenden a); Wolf geschafer haben. olf wurbe
fo f _wer verletzt, daß er am nächsten Tage im Kranken-
haust-starb. Na der Darstellung des Angeklagten hat bei
der Verfolgung er Wilddiebe ein Zweig den Abzug seiner
Schrotslmte gestreift und diese entladen. Das Gericht hielt
aber demgegeniiber die Vorsätzlichkeit der Tat für-erwiesen

Weitere Urteile im Staubsaugerprozeß
Am Donnerstag wurden — im Breslauer Konsortiumsi

pro e (»Staubsaugerprozeß«) die Plädoners gegen weitere
24 ngeklagte gehalten. Es handelte sich »auch diesmal um
Betrügereien mit StaulYJaugerm Büchern und Wäsche und
um Betrug gegen den tstus. k, Diesmal wurbe gegen den--
einein-Angek agten, den viel ach vorbestraften gufmann
'.·ol,·ewta, eine Zuchthau trafe von einem Jahr sechs

najten beantragt. Sonst lauteten die Anträge«in einem
galt-e auf Freisprechun , in einem weiteren-ausst) Mark
eldssrafe und aus Gefän nisftrafen‘von einer Woche bis

. ericht erkannte gegen‘vier An-
gel-la te auf Freis rechung,jin einem-Falle au "3,0 Mark

lderafe und au Gefängnisftraien von zwei ochen bis
zu neun Monaten; le tere zStra e wurde gegenPolewta
ver ängt, dem das Gericht noch einmal mildernde Umstände
zub lltgte.

Berufung im Betrugsprozeß Richter
{in bem großen Betrugsprozeß gegen den Pferde-

händler Nichte r aus Glo g au und- den Müllermeister
K l o ps ch , die nach zehntägiåer Verhandlung vor dem
Erweiterten Schäffepgericht in l o g a u zu zehn b w. fünf
Monaten Gefängnis verurteilt worden sind, ' 'ot der
St a at s a n w alt, der gegen den hauptangetlagten zwei-
dreiviertel Jahre Gelfängiissund dreijährigen Ehrenrechtss

erusung eingelegt. 

_ Wintergerste. 63——64 0"". 

V ro ranim der le en ender "
Brxlau Helle 325 I'll) n'a, Mein-sitz Welle 253

k- vom 5. bis 11. 21pril 1931 .
Gleichbleibendes Werktagsprograinm. 11.15 unb 12.35:

3eit, Wetter. Wasserstand, Berichte. 11.35: Schallplatten-
tonaert. 12.55: Zeitzeichen 13.10: Schallplattenlonzert. 13.35:

eit, Wetter. örse, Berichte. 13.50: Schallplattentonaert.
5.10: Landwirtschastlicher Preisberichte, Börse, Berichte.

Sonntag, ben 5. April. 8.00: Morgentonzert der Kapelle
der Berufsmusiker. 8.45: Glockengeläut der Ehristuskirche.
9.00: Fortsetzung des Konzerts. 10.00: Gleiwitz: Katholische
Morgenjeier. 1 .30: Ihomasfirche, Leipzig: Reichssendung
der BachsKantatem 12.30: Berlin: Mittagskonzert des
Berliner Sinfonie-Orchesters. 14.30: Mittags-berichte 14.40:
Karl Bühren: »Die Wiener Arbeitersport-Olympiade.«
15.00: Schallplatten für Kinder. 15.30: Kinderzeitung.
16.00: Stuttgart: Nachmittagskonzert. 16.15: Breslau:
»Liebe, kleine Stadtt« 16.45: Köln: Militärkonzert. 17.05:
bamburg): Konzert des Kirchenchors St. Michael. 17.20:
Berlin: ie Eomedian-harmvnists ingen. 17.35: National-
theater München: Vorspiel zu »Die eistersinger von Nürn-
berg“ von Richard Wagner. 17.45: Le’Zzig: Unterhaltungss
konzert. 18.00: herbert Poguntte: „ ie erfte und le te
Meldung auf dem Stanbesamt.“ 18.25: Wetter. —- r.
Ernst Boehlich: »Auferstehungsglaube in aller Welt.« 18.45:
Wetter. 18.50: Berlin: Einführung in die Oper des Abends.
19.00: Frei für die Opernübertragung 22.30: Berichte.
23.00: Berlin: Abendunterhaltung hans heinrich Draus-
mann und sein Orchester. :

Montag, den 6. April. 8.00: Morgenkonzert auf Schall-
platten. 8.45: Glorkengeläut der Ehristustirche. 9.00: Fort-
setzung des Konzerts. 10.00: Evangelische Morgenfeier.
12.00: Känigsberg: Mittagskonzert des Königsberger Funk-
orchefters. 14.00: Mittagsberichte. i14.10: Rätselfunk. 14.20:
Schachfunt. 14.35: Anselm Nohl: »Briefmartensunde.«
14.45: Jngenieur Oscar Schubert: »Das Vorfahrtsrecht.«
14.55: Landwirtschaftskammerrat Dr. Oberstein: »Oster-
wünsche der niederschlesischen Kartoffelbauer.« 15.10: Man-
dolinenkonzert des Ersten Breslauer Mandolinen-Elubs.
16.00: Kinderfunk. 16.30: Unterhaltungskonzert der Funk-
kapelle. 17.15: Das Buchdes Ta es. 17.30: Johann Strauß.
Konzert der Funtkapelle. 18.3: Wetter. —- Dr. Oskar
Ewald: »Wahres und falsches Selbstbewußtsein.« 18.50:
Liebe alte Lieder. Leopold Alexander (Bariton). Am
Flügel: Erwin Poplewski. 19.15: Wetter. -—- Das schlesische
Jahrhundert besingt Ostern. Von Opitz bis Günther. 20.00:
Militärkonzert des Musikkorps des 3. Batl. 7. (Preuß.).Jiis.s
Regis. BreslausEarlowitzx 22.00: Berichte. 22.30: Berlin:
Tanzmusit der Kapelle Marek Weber.

Dienst-V den 7. April. 12.35: Oekonomierat Klocke,
Sprottau: „ ie Leiden und Freuden eines landwirtschaft--
lichen Wanderlehrers vor einem alben Jahrhundert.«
15.25: Kinderfunt. 16.00: Case » aterlanb“, Breslau:
Unterhaltungsmusik der Kapelle Klein-Noah und der Ges-
schwister Desider Seifert (an drei-Flügelm. _. 16.30: Das
«Buch des Tages. 16.45: Fortsetzung des Konzerts. 17,15:
Landwirtschaftlicher Preisberichti 4— Kultursragen bei
Gegenwart. 17.35: Berto NieselåLessenthim »Von Homer
zum Kuhstall.« 18.00: Kapitän Carl Ettling: »Forschungs-
reisen in der Siibfee.“ 18.25: Wetter. — Das wird Sie
interessiereni 19.00: Lotte· Müller: »Warum Schulkinder-
pflege?“ 19.30: Wetter. — Abendmusik der Funkkapelle.
20.30: Berlin: »Ostereier.«. Texte von Max Ophuls. Musil
von Franz Grvthe. Als Einlage: Aktuelles Potpourri.
22.00: Breslau: Berichte. 22.15: Erich Baumay: »Aus-
sühriingen des Breslauer Schau iels.“ 22.30: Tanzmusik
auf Schallplatten. 0.30: Nur f r Breslau unb Konigs·
wusterliansent Alte und neue ßausmufil.

Spielplan bes Breslauer Stadilhealers (Opernhaus)
vom 5. bis'12. April 1931 «

Ostersonnta 18.00 Uhr ·-»P a r s i f a l“, Bühnenweihsests
spiel von Richar Wagner;— Ostermontag 18.00 Uhr »P a r-
ifa l“; Dienstag 20.15 Uhr 16. Ab. E „D i e Boh e me“,
O er von- G. uccini; Mittwoctå 20.15 Uhr 16. Ab. F
» afparone‘, Operette von . Milläcker; Donnerstag
20.15 Uhr 17. Ab. D »Die Entführung aus bem
S e r a i l“, Sin fpiel von W. A. Mozart; Freitag 20.15 Uhr
»T o sca“, Mu ikdrama von G. Puccini; Sonnabend 19.30
Uhr »Die groBeUnbetannte“, Operette von F. von ·
Sup e;.Sonnta 15.00 Uhr skleine Preise, Gruppe 2) »Da s»:

Sp (‚e l z e u g h r e r M a e st ä t“, Operette von Kvnigs-·
berger; 20.15 Uhr »A i d a“, Oper von G. Verdi. .5

‚i

«l

 

_ wirtschaft-unwirksam
· Breslauer Produktenbärse vom 2. April 1931

G e t r e i d e. Tendenz: Brotgetreide fest-
Weizen (fchlefifcher). Hektolitergewicht -
von 74 Kilo, Durchschnittsqualität, gesund und trocken 290
von 76 Kilo, gut, gefunb unb trocken . . . . . . 293
von 72 Kilo, trocken, für Müllereizwecke verwendbar . 285

RSommernlieRem hag. tglc’liäöenb, iscllgtKilo 300
o en( e er). e o ergew
”90% 70 dftilo, urchschnittsqoal., gesund und trocken . 192
von 68,5 Kilo, trocken, für Müllereizwecke verwendbar 187

finfer, mittlerer Art und Güte. . . . .« . . . . 170

Braugerste. . . . . . . ·. . . einste 245 gute 232
Sommergerfte, mittlerer Art und Güte . . . . Zzg

' Oels aaten. Tendenth Geschäftslos. Winterraps
mitterler Art und Güte 20,00, Leiiisamen, mittlerer Art· und
Güte 27,00, Senffarnen, mittlerer Art und Güte« 30,30,
than samen, mittlerer Art und Güte 26,00, «Bla _ n,’
mitt erer Art und Giji e 56,00. 3 , _ f

· K a rto f f e l n. endenz; Bese tigt, besonders sortierte-"
zum- Export eeignete Speisekartof eln werden über Notiz-
bezahlt. Spei ekartosfeln, gelbe‘1,7 , rote 1,50, weiße 1.40::
shrltkartvffeln ab Verladestation für das Prozent Stärke

_ 3m e h l. Tendenz: Fest. Weizenmehl (Ty e 60 Prozs
22.212, Roggenmehl (Sippe 70 Proz) 28,50, uszugsmehl

   —
M

« KirchlicheNachrtchten der evangel. Gemeinde.
· Sonntag, 5. April (1 . therfeiertag), 9 Uhr Gottes-

dienst, Pfarrer Hoehne danach Abendmahlsseier. 9.15 Uhr Gottes-
dienst m der Gartenftadt Pawelwitz, fnrrer Raebiger. ·"- 2.
therfe‘iertag, 9 Uhr Gottesdienst, farrer Rnebigerz danach
Abendmahlsfeier. Die Kollekte ·am l. Feiertag ist für die Aus-
schmürkun der Kirchebe "mmt. Am 2.‘ Feiertag wird« für die
sträfliche Lugendvslege in chlesien gesammelt.

»v-· -.-«.-..-.—-· .‑‑‑‑ a—uc‘-



Oeffentliche Aufforderung
zur Abgübc ciück Sicuckckliliikmig

fük dic Gcüicklicficlick »
000) 080i Gcüickiichüg für 193l.

l. Eine Steuererlliirung ist abzugeben für alle ge-
werbesteuervflichtigen unternehmen, beren Leitung
sich hier befindet,
1. wenn ihr Gewerbeertrag im Kalenderjahre 1930

ben Betrag von 6000 RM überstiegen hat;
2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerbe-

ertrages, wenn ihr Gewinn auf Grundlage
des Abschlusses der Bücher zu ermitteln ist;

8. wenn vom Vorsitzenden des Gewerbesteuers
ausschusses eine Steuererklärung besonders
verlangt wird

Die Steuererlliirung ist von dem Jnhaber des
Betriebs abzugeben.

ll. Die hiernach zur Abgabe der Steuererllürung
Verpflichteten werden aufgefordert, die Steuer-
erilärung unter Benutzung des für fie vorge-
schriebenen Vordrucks

»Muster Gew. 1 (für Einzelgewerbetreibende,
freie Berufe. offene Handelsgesellschaften,
Kommanditgesellschasten und Gesellschaften, bei
denen der Gesellschafter als Unternehmer
SMitunternehmers des Gewerbebetriebes anzu-
ehen ist, z B für Redereien und Gesellschaften
des bürgerlichen Rechts).
Muster Gew. 2 (für juristische Personen),
Muster Gew 4 (als (Einlage zum Muster
Gew.1 oder 2 für Unternehmen mit Be-
triebsstätten in verschiedenen Gemeinden)«

in der Zeit vom 15. bis 30. April 1931 bei
bem Vorsitzenden des Gewerbesteuerausfchusses
für den Stadtlreis Breslau einzureichen

Denjenigen Steuerpflichtigen, denen bis zum
11. April Bordrucke für die Steuererkliirung nicht
zugegangen sind werden aus Verlangen Vordruele
vom 13. April ab im Magistratsbüro V, Königs-
platz 2, l. Stock, am Schalter während der Dienst- _
stunden von 8 bis 13 Uhr abgegeben. Die Steuer-
erklürung ist schriftlich —-— zweckmüßig eingeschrieben
—- einzureichen.

‑ Die Pflicht zur Abgabe einer Steuer-
erhlärnng ist vom Empfang eines Vordruelis _ _
zur Steuererkilärung nicht abhängig.

lIl. Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklürung versäumt, kann mit Geldstrafen
zur Abgabe der Steuererklürung angehalten werden,
auch kann ihm ein Zuschlag bis zu 10 v. H. des
festgesetzten Steuergruiidbetrages auferlegt werden.

lV. Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinter-
ziehung der Gewerbesteuer nach dem Ertrage wird
bestraft. Auch ein fahrlässiges Vergehengegen
die Steuergesetzes (Steuergefithrdung) wird bestraft.

Breslau, den 1. April 1931.

Der Vorsitzenden des Gram-besteuer-
ausschusses für den Stadtkreis Breslain

Bekanntmachung
Zur

Veruniliinug der Grnsuuuuug
an nachsteheiiden Kunststraßeii im · Kreise
Dels Iinb folgende Termiiiez angelegt;

1. Klein 0els—hunaeteld.
Montag. den 13.· April d.Js.. nachm.1 um, im

 

Rauei’ schen Gastbause in Süßwinkel, km
125+20 bis16.,9 «

nachm. 2 Uhr im G2It’Ichen Gasthause in Kunersdors,
km 16,9 bi32

nachm.
erigeisdorß km 21,3 bis 22‚0+56 und 5‚4+30
bis 20+7,8.

2". Stein—Sibvllenort.
Dienstan, den 14. April d. Ju» vorm. 8.30 Uhr, im

Wolfkrelscham in Sibyllenori. km 0.0 bis 2, 5
und 58 und km 0,0 bis 2,.6+16

3 zusamt-singe nach mlmu.
Dienstag, den i4. April d. 3.,

Gasthaufe in Mirtau, m 0,0 bis 0,.7+30

4:5.nnaslela wilaecniilz- Gr. weiser-elect
Dienstag, den 14. April d. Js» vorm. 10 nur. im

Bluschke’schen Gastdause in Wildfchiitz, km 06
und 27,9 vie 5‚.5+44

5. 0ms (neigenden——Filmen—Ranke.
Dienstag, den 14. April d. 33., vorm. 11 Uhr, im

Lange’schen Gusthaufe in Pühlau, km 54 unb
23,5 hie 12a+72‚.5

Del3’, ben 1. 21111111931.

Der Kreisbaumeister.

seinenzeiteus
hält stets borrätig:

Einladunggkarteii
_ » Traulieder

Tasellieder .
. Hochzeitgzeitungen
Danksagungen -
Menükarten
Tischkarten

Eunoe-eitler511111101110.
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Uhr im ·Tautz’ schen Gasthaiise in Groß«

vorm. 9.30 Uhr, im «

I
N
»
M
W
M  

IIIIIIIIIIIIIII

blciilliiiliiiilibiii fiilsiiliiiisi
« Breslau-Hundsseld.-
—

—

Sonntag. den 5. leil 1931
(l. Osterieiertag)

im „Blauen hirseb“. (F. Cernlia):

III'. IIIIIIIIIIP- IIIIIIIIII
verbunden mit Konzerteinlagem

Zur Ausführung gelangt:

IIIB ‚IIIISII IIIIII IIIIIIIIIIIIIII'II.
Schauspiel in 5 Akten

von Willi Webels und Carl Siber.

Einlass 7 illlr. Hnlang 8 illlr.

Um gütigen Zuspruch bittet

Der Vorstand.

IIIIIIIIIIIIIIII

III-S-—

k-Mal-seee Fellliile

i

 

Bresluu- Huudgfeld am Bulinlios

s Gr-Tiefe-KonzertI
ehemaligen Militärniusileerii.

Dirigent: A. Gierth. '

I Auserlefenes Programm.
Anfang i], 18 Uhr. Eintritt 50 Pf.

Um gütigen Zuspruch· bitten

II. Gienb. Fritz Warnen

, A “10|1|08.12.DIterfeiertag). a. 6. Ilpril

Gr. Fest-Tanz-
' Verstärlte Hauskapelle.

Anfang 16 Uhr. Eintritt frei.

 

 

 

Es laden ergebenst ein -
L Fritz Wasiier n. Frau. I

-—--—-.

lara-u.baiirliieeeiii
Ijundelelrl.

mm, den 10: April 1931,

 

 

1/29 übt: ·

Generalversammlung «
im Vereiiisiokal. — Tagesordnung wie üblich.
Anträge bis Mittwoch, den 8. April 193l '

. beim Vorsitzenden.
Vollzähliges Erscheinen notwendig.

Gut Heils
. Der Vorstand.

Sondwrangebott
IPrimer goldgelbeii I _

Harzäerkäse
Kiste ra. 3 Pfund Jiihalt 95 Pf.

 

Molkerei Breslau -Hundsfeltl. «

°° DrucksachenMalerarbeiten-—-—

 

Zur Ausführung von

w jeder Art U

Möbel: uuli Wugeuluiliierungeu « «
‑,e. Rechnungen, Briefbogen, Postkarten

empfiehlt sich

Otto Braula Mulermeifier
. karten, Reise-ewige, Mitteilungen, Preis-Ü:

Gartenstadt Pawelivitz.

 

2
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1
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Hierzu ladet freundlichft ein

YliliililllililliilllilliiilIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlilllliliiiilliiiiiliiiilliiliiiililL

Simon, Hundsseld iniiegehabte

erstllassigen, großen Firmen,

._ Tagespreiseir

Fa. til-starr

Hilii
lilil

liiii
iliil

lilli
iilil

lllil
lllll

illll
iiiil

illii
illii

ilili
iliil

iiiil
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illll

illli
lllli

lllii
lllll

lliii
ilill

iiiii
liiii

liiii
lliii

iilii
lilii

iii

 

  

Gesehastsiibernahniel
Den sehr geehrten (Einwohnern von Hundsfeld und Um-

gegend zur geil. Kenntnis, daß ich das von Herrn Gustav

Ofenbaugesehüft
iibernonimen habe. Jch bitte, das Herrn Simon geschenkte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Meine langjährigen Fachkenntnifse,
garantieren meiner werten

Kundschaft für gute und gediegene Arbeit zu billigsten

ln"li".: WaltEr Haase
Ofenbaugeschäst

Breslau-Hundgfeld, Oelserstrasge 3.

                                                                                                                                                                    

ermorben bei

 

 
 

H I IF

sauern-. Instituts „Zur lIIIIIBIlI‘lIII“ roueiiesiiecgiu
2. Osterseiertag E.Flohtjml

reslausliunastela.

Grofi Tanz-Vergnügen
.- Anfang 4 Uhr“?‘

Hierzu ladet freundlichst ein «

Max Schrbter.«
 

Bürlitz, IIasthaus z. Flugplatz
Montag, den 2. Osterseiertag

«« iie [um -vergangen
.5 Anfang 4 Uhr.

»Hier-zu laden freundlichst ein

Richard Haertel n. Fran.

nElackschutz -
Montag, den 2 Osterfeiertag·

neul- InneReilmllien
Hierzuladet mfreundlichst ein

Konrad Bausch

—Pawelwitz—
« Montag, den 2. Osterfeiertag

(Stoß. Tuuz-Vergnügen
n“ Anfang 4 Uhr«

 

 

Max Hertel.
 

Dienstag, den 7. April
abends 8'], Uhr

· Versammlung
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

- Weriiesiiiiifiigi
mich 2 Wochen,
welcher Art.
lohii 7‚50.

gleich
Wochen-

Ofsz unter
·W. W. 33,-. posilagerud
-Huiidsfeld.?i-
 

- Jmir-

Q
.

Gaswerk -
Hund-sent sind 3,1} ·

90 00l Slthiic
mit 26 qm. Keller so-
fort zu vermieten. . .
Auskunft ert. d. Haus«
mstr. Städt. Gaswerke.

- Vermiete megaugß.
halber meine freie -«s « ·-

4-3immer-s «
wohnung

 

» 1.St·ock; modern Bad,
Mädchenzimmer, Elek-
trisch, Gas usw.,- evtl.
auch mit großem Obst-
garten, Autogarage. Be-
ziehbar l. Mai.

Gustav Hante,
ßundslelaersrmee 298.

Gleichfalls stehen auch
noch
stiielee zum Verkauf-—v
 

eures auf iiiich Wut-schützt
Gasthaus »an Weidetal«

" Montag, den 2. Osterfeiertag

GrosSer. FeSt-Ball
Stimmungevolle Bavernkapelle. Antrag 4 ilbr
Es laden sreuiidlichst ein

Willi Grase und Frau.
 

für den Geschäfts- u. Privatbedarf
VereinSIestlichkeiten

Kuverts,Wechsel, Quittungen, Paket-

? adressen‘, Aulklebeadressen, Adreß- .

Fernka Amt Hucidsfeid 124. _ · YOU-«- I'd-mm“: ATDSTTSEOMUUIM .
. . « „StatutemVKataloge, Broschüren usw

— "·· - « ’ Visiten- 'u'nd.VerIobungskarten‚ Ein-
H ladungskarten, Festzeltungen, Wein-

« « · · z, . .· und Speisekarten, Taiellieder, 0eburte-_
{anatofen « - und Todes-Anzeigen, Glückwunsch- _  

karten, Danksagungen, Programme

Tanzliontroller 'und „5.5.1.... Tisch-Wu- usw
Tanzkavten —- Billige Preisberechnung-—

« empfiehlt Saubere Herstellung. '
Schnellste Lieferung.

Hundsfelder Stadtblatt.  tluarlskSlrlSr Stadtblatt
Duell- und Kunstdruckerei

Druck n. Verlag-S. stopfen-di einem. Beraunvortli Redakteur S. copjeweli Hund-seid

 
Eine starke

 rein-nun
verkauft

"Garnelen, Höhluiiiuuftr17

Starke

Anfngferliel
verkauft _

Dbrndors Sir. 12.

Iriililiuriuffeln
Gelaball (gelbfleischig),
sehr ertragreiche Sorte,
verkauft

Puul Klop.Glollifiliiih.
Täglichwfrische

Elimi- 000

 

Hühner-Eier-
(aiich zur man). aus
eigener Bucht, gibt lau-
send und billig ab -

Käsefiibkili 9|11|09de-
 

Gesundes

nennen
verkauft

. Dom. Wildsehiitn

 

einige Möbel-«

Roggenbindsadens—


